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Iie Weile BMWd
Frankreichs Widerstand gegen

Lo « don.  24 . Zuli . WTB .) Die gestrige Vollsitzung
der Konferenz wurde von Macdonald mit einer Erklärung
über die Vertretung der Dominions und. Indiens eröffnet,
wobei er betonte , daß in dieser Hinsicht die getroffene Ver¬
einbarung nur als zeitweise Regelung anzusehen sei und
nicht als Präzedenzfall gelten dürfe. An der Delcgierten-
tasel faß gestern als Vertreter Canadas Senator Velcourt.

Die Konferenz nahm zunächst den Antrag Herrjots an»
wodurch

ein Jurtstenausschrch ernannt
wird , der aus dem Rechtsberater im Auswärtigen Amt,
Sir Cecil Hurst und dem Mitglied des französischen Aus¬
wärtigen Amtes , Fromageot , besteht. Aufgabe dieses Aus¬
schusses wird es sein, folgende Fragen zu beantworten:

1. Wirft die Durchführung des Dawes Planes Fragen
auf und wenn ja , welche Fragen , die durch e»ne besondere
Vereinbarung mit Deutschland geregelt werden müsse?

2. Welches Verfahren soll angenommen werden , um
eine derartige Vereinbarung zustande zu bringen ohne i«
irgend einer Weise dem Versailler Vertrag zuwiderzu-
handcln.

Die Arbeit dieses Ausschusses wird als erster Schritt zur
Hinzuziehung deutscher Vertreter zur Konferenz angesehen.
Im Sinn edcs ersten Komitees sprach hieraus Snowdsn»
der jedoch nicht offiziell einen Bericht unterbreitete . Er gab
enie' Tlebeksicht über die Arbeiten des Komitees und er¬
klärte , verschiedene Mitglieder wollten über die Grenze
des ihnen zugewicsenen Verhandlungsstoffes gehen. Er
habe sich jedoch dagegen ausgesprochen. Thomas erörterte
hierauf die Arbeit des zweiten Ausschusses und erklärte»
der Ausschuß sei noch nicht bereit einen Bericht zu erstatten.
Endlich verlas Kindrrsley den Bericht des dritten Komitees
vor . Es folgte eine längere Erörterung über die Ausdeh¬
nung des den verschiedenen Komitees zugewicsenen Ver-
handlungsstojfes . Die Komitees werden jetzt ihre Arbeiten
wieder ausnchmen . Heute Donnerstag findet wahrscheinlich
eine weitere informelle Zusammenkunft der Bankvertreter
statt.

Paris , 23. Zuli . (WTV .) Der Sonderberichterstatter
der Havasagentur in London meldet, die heutige zweite
Vollsitzung der Konferenz habe im wesentlichen die Ent¬
scheidung getroffen, von den eingesetzten drei Ausschüssen
zu fordern, daß sie ihre Arbeiten fortsetzen. Insbesondere
habe der erste Ausschuß den Auftrag erhalten , weiter zu
prüfen , ob dem Verlangen der Bankiers nach weiteren Ga¬
rantien Folge geleistet werden solle. Der zweite Ausschuß
sei beauftragt worden, den Versuch fortzusetzen, eine
Grundlage für ein Einvernehmen in der Eisenbahnfrage
zu finden. Endlich sei dem Ersuchen des dritten Ausschusses
um Ausdehnung seiner Machtbefugnisse stattgegeben wor¬
den. Die Konferenz hat sich wie Havas weiter berichtet,
schließlich mit der Frage der Einladung Deutschlands zur
Konferenz beschäftigt und sie dem französischen Nechtssach-
verständigen Fromageot und dem englischen Kronjuristen
Cecil Hurst zur Prüfung überwiesen.

Herriol informiert sich in Paris.
Paris , 23. Juli . Der Londoner Berichterstatter des „Jour¬

nal meldet. Es bestehen stichhaltige Gründe zu der Annahme,
daß Herriot, wenn die Konferenz eine Verständigung unter allen
herbeigeführt habe, sich nach Paris zu begeben gedenke, bevor
die Deutschen zur Diskussion zugelassen werden. Die Reise würde
zwischen Freitag und Anfang der nächsten Woche stattfinden.
Man könnte nicht umhin, fügt der Berichterstatter hinzu, dieses
Gerücht mit der Reise des Abgeordneten Bokanowsky nach Lon¬
don in Verbindung zu bringen. Herriot werde die Absicht zuge-.
schrieben, sich beim französischen Parlament Deckung zu verschaf¬
fen und insbesondere die Grenze noch etwa zu machender Zuge¬
ständnisse sich vorschreiben zu lasten, damit in den Verhandlun¬
gen mit den Deutschen jedes Zurückgrcifen vermieden werde.

L » ndon,  24 . Juli . Der französische MinisterpräsidentHer¬
riot wird heute London verlosten, um sich nach Paris zu be¬
geben. Er wird am Montag wieder in England zurückerwartet.

Neue Verhandlungen mit den Bankiers.
Heute vormittag fanden weitere Besprechungender führen¬

den Bankiers mit den Finanzministem der Entente statt, bei
denen wiederum zahlreiche Kompromißvorschläge für eine bester«
Tastung der Beschlüsse des ersten Ausschusses erörtert wurden.

rMoser Kosseresz.
die Einladung der Deutschen.

Di« Grundlage aller dieser Kompromißverjuche bestand in
dem Bestreben, die Reparationsko,»Mission, sei es aus die Rat¬
schläge eines Gutachter-Ausschusses sestzulegen, die eingeholt
werden müßten, sobald eine deutsche Nichterfüllung in Frage
käme — dies ist der Kernpunkt der belgischen Vorschläge —
sei es — was größere Gegenliebe bei den Finauzkreisen fand
— die Frage »er Feststellung einer solchen Nichterfüllung und
die Festsetzung der dann notwendig werdenden Sanktioueu
einem Sachverstündigen-Ausschuß zu übertragen, der sich aus je
einem englischen, französischen und amerikanischen, belgischen
und italienischen Mitglied des Dawes- oder Mac Kenna-Aus-
schusses, sowie einem ständigen Vertreter ves Banken-Syndi-
kats, das die deutsche Anleihe auslegen wird, zusammen¬
setzen soll.

Eine deutsche Erklärung.
London , 23. Juli . Der „Manchester Guardian " veröf¬

fentlicht heute eine offizielle Erklärung der deutschen Re¬
gierung über die Stellung des Reichskanzlers zu etwaigen
Verhandlungen in London . Zn dieser Erklärung heißt es:

daß Deutschlands guter Wille notwendig sei, damit der
Anleihe ein voller Erfolg beschielten werde und daß man
diesen guten Willen von Deutschland nicht erwarten könne,
wenn Deutschland jeden Augenblick Sanktionen aufgelegt
würde « wegen angeblicher Nichterfüllung , die sestgestellt
sei durch ein gegen Deutschland eingenommenes und so¬
mit nicht unparteiisches Tribunal der Reparationskom-
mrssion. Die deutsche Delegation werde, wenn sie nach
London kommt, diesen Standpunkt darlegen . Sie erwarte
daß ihr gestattet wird , ihre Ansicht voll zum Ausdruck zu
bringen und werde nicht bereit sein, nach London zu kom¬
men» um nur die Unterschrift unter bas Protokoll zu let-
sten, das ihr fix und fertig von den Alliierten vorgelegt
werden würde . Die deutsche Delegation werde ferner
Aufklärung verlangen über die Frage der militärischen
Besetzung des Ruhrgebietcs , da es zweifelhaft sei, ob ir¬
gend eine deutsche Regierung auch nur eine Woche am
Ruder bleiben könnte, wenn sie nicht in der Lage sein
würde , dem Reichstag irgend ein Abkommen über die
militärische Räumung des Ruhrgebietcs in Ergänzung
des allgemeinen Abkommens mit den Alliierten mitzu¬
teilen . Die deutsche Delegation werde ferner nachdrück-
lichst Einspruch erheben gegen das Beibehalten von eini¬
gen tausend französischen und belgischen Eisenbahnern im
Ruhrgcbiet und im Rheinland , da dadurch die deutsche
Wirtschaftseinheit , die nach dem Dawesplan wiederher»
gestellt melden soll» in Frage gestellt sei. Wenn Seine

- befriedigende Lösung in dieser Frage gefunden werden
sollte , so werde die Regierung mit großen innerpolitischen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben , die möglicherweise
eine Negterungskrise und den Ersatz der gegenwärtigen
Regierung durch eine andere Regierung zur Folge haben
müsse, die viel weniger entgegenkommend sei» würde.
Es handelt sich bei dieser im „Manchester Guardian"

veröffentlichten Erklärung wohl um die Formulierungen
des Memorandums , das der deutsche Botschafter in Lon¬
don am Samstag dem englischen Kabinett übergab.

Freiwillige Zustimmung Deutschlands.
Voraussetzung des Dawesplanes.

Berlin , 23. Juli . Unter der Ueberschrijt „Die Einladung
„Deutschlands" schreibt das Organ des Außenministers, die „Zeit":
Wir hatten wiederholt darauf hingewiesen, daß es verständlich
erscheint, wenn die Mächte der Gegenseite zunächst eine Ver¬
ständigung innerhalb ihres Kreises herbeiführen wollen. Un¬
erläßlich bleibt aber im Anschluß daran, immer die Verständi¬
gung mit Deutschland auf der Grundlage von Verhandlungen,
die uns die Vertretung unserer Wünsche ermöglicht. Die Frage
der Zulassung Deutschlands scheint an sich entschieden zu sein.
Es ergibt sich aber noch keine volle Klarheit darüber, in welcher
Form die Teilnahme Deutschlands an den Londoner Verhand¬
lungen geplant ist. Frankreich scheint immer noch Bedenken da¬
gegen zu haben, Deutschland auf dem Fuße der Eleichberechti-
Sung zuzulasten und ihm etwas anderes zu gewähren, als ledig¬
lich die Entscheidung, ob es das Ergebnis, das die Mächte in
ihren Beratungen erzielt haben, entweder annehmen oder ab¬
lehnen will . Eine solche Behandlung Deutschlands würde dem
Geiste des Gutachtens vollkommen widerspreche». ' ' -

Neueste Nachrichten.
Di« Londoner Konferenz trat gestern nachmittag zu ihrer zwei¬

ten Vollsitzung zusammen.

Die Frage der Einladung Deutschlands wurde dem französischen
RechtssachverständigenFromageot und dem englischen Kron¬
juristen Cecil Hurst zur Priisung überwiesen. Französische
Rechtssachvcrstiindige haben sich dahin ausgesprochen, daß cs
zweisellos notwendig sein werde, über gewisse Punkte des
Protokolls mit Deutschland zu verhandeln, daß aber die fran¬
zösische Regierung, bevor sie eine Einladung offiziell mitunter¬
schreibt, genötigt ist, gegenüber ihrer Opposition durch ein ein¬
deutiges und einwandfreies Rechtsgutachten der beiden Ju¬
risten sich zu decken, die an der Abfassung des Textes des Frie«
densvertragrs von Versailles in hervorragendem Maße betei¬
ligt gewesen sind und daher das nötige Ansehen besitzen, um
durch ihr Votum die Zuziehung der deutschen Delegation zu
rechtfertigen.

In Paris hat das Borgehen der Finanzleut« in der Sankt'ons-
srage begreiflicherweisegroßen Unwille» erregt.

Der Reichspräsident empfing heute Vertreter verschiedenerOr¬
ganisationen an Rhein und Ruhr, die ihm die Notlage der
Vertriebenen bei der Rückkehr»n ihre Heimat auseinandrr-
setzten. «»

I « ver Umgebung von Saarlouis kam es zu schweren Ausschrei¬
tungen französischer Soldaten , die in Saarloui » stationiert
find. o

Im Reichstag begann gestern eine große sozialpolitische Ocl '. te.

Die Deutschnationalen haben als Vorbedingung für di« r u che
Teilnahme an der Londoner Konferenz bestimmte Ford^ u igen
aufgestellt, darunter auch den Widerruf des der Wahrheit wi«
versprechenden Schuldbekenntnisses.

»

Im bayrischen Landtag wird infolge eine» sozialdcmolra i ĉhcn
Interpellation über den Hitlerprozeßverhandelt.

Das Gutachten setzt voraus, daß Deutschlandin freiwilliger
Verpflichtung Lasten auf sich nimmt, die über das Versailler
Diktat hinausgehen und in freiwilliger Mitarbeit die Aus-
sührungsbestimmungcntrifft» die zur Durchführung des Gut¬

achtens notwendig sind.
In der Form eines Diktats läßt sich eine solche Mitarbeit

nicht erzwingen, deshalb haben auch die Vertreter der Ameri¬
kaner in richtiger Erkenntnis der Sachlage erklärt, daß man
Deutschland für ein« freiwillige Zustimmung gewinnen müsse.
Will man das aber, so sind Verhandlungen mit Deutschlandals
gleichberechtigteMacht unerläßlich. Es wird sich noch zeigen
müssen, ob die Einladung Deutschlands in diesem Sinne und
Geiste erfolgt und davon wird es auch abhängen, ob und in
welcher Form Deutschland der Einladung zur Teilnahme an der
Londoner Konferenz Folg« leistet."

Im Falle einer tatsächlichen Anhörung Deutschlands werden
der veutschen Delegation außer dem Reichskanzler und Außen-
minister Dr. Stresemann, auch der Finanzminister Dr. Luther,
der Dkinisterialdirektorim Auswärtigen Amt, v. Schubert, und
der llnterstaatssekrctiir im Auswärtigen Amt, Dr. Roecker, an¬
gehören. Die ordentlichen Delegierten werden von einem Stab
von Persönlichkeitenbegleitet sein. Jedoch wird die Gesamtzahl
der zu entsendenden Persönlichkeitenschon aus Sparsamkeitsrück-
sichten auf ein Minimum beschränkt werden.

Deutsch-französischer Zwischenfall.
Schwere Ausschreitungen französischer Soldaten in Saarlouis.

Saarbrücken, 23. Juli . In der Umgebung von Saarlouis kam
es zu schweren Ausschreitungen französischer Soldaten , die in
Saarlouis stationiert sind. Sie drangen zu etwa 15 Mann
abends gegen 9 Uhr in betrunkenem Zustande in eine Wirtschaft
ein, zwangen den Wirt, ihnen Vier auszuschenken, mißhandelten
den Kellner, dem sie die Zeche schuldig blieben, und liefen schließ¬
lich mit blanker Waffe in den Tanzsaal, wo gerade ein Tanzfcst
abgchalten wurde. Es gab einen großen Tumult, bei dem der
Wirt drei Schreckschüsse abgab. Vor dem Lokal kam es dann zu
Tätlichkeiten, in deren Verlauf die Soldaten von den Zivilisten
entwaffnet wurden. Dabei erhielt auf bisher noch ungeklärte
Weise ein französischer Soldat einen Kopfschuß, so daß er ins
Garnrsonslazarrtt gebracht werden mußte.



Aus dem Reichstag.
Berlin , 24. Juli . In der gestrigen Reichstagssitzung wurde

zunächst «in nationalsozialistischer Antrag auf Aufhebung der
Festungshaft des im H-itlerprozeß verurteilten Abg. Knebel dem
Rechtsausschuß überwiesen. Dann trat das Haus in die gemein¬
same Beratung der Anträge verschiedener Parteien ein, die sich
mit der Invalidenversicherung , der Unfallversicherung, der
Kriegsbeschädigten- und Erwerbslosenfürsorge , sowie mit der
Fürsorgepfltcht beschäftigen. Der sozialpolitische Ausschuh hat
folgende Aenderung des § 1285 der Reichsversicherungsordnung
beantragt , die mit dem 1. August ds. Js . in Kraft treten soll:
„Der Reichszuschuh beträgt jährlich 48 EM . für jede Jnvaliden-
und Witwenrente und 24 EM . für jede Waisenrente ." Ferner
sollen nach einem weiteren Ausschuhantrag in der Unfallversiche¬
rung an die Stelle der alten einheitlichen Renten solche treten,
die dem wirklichen Arbeitsverdienst entsprechen. Wer aus der
Unfallversicherung Aweidrittel oder mehr der Vollrente bezieht,
soll vom 1. Juli d. I . ab eine Sonderzulage von 15 Mark mo¬
natlich erhalten . Bei den Kriegsbeschädigtenrenten sollen die
Zusatzrenten von 40 auf 50 A erhöht werden, die Renten der
Kriegsteilnehmer von 1870 und früher von -10 auf 15 Mark

>monatlich. Daneben sollen Verbesserungen in den einzelnen
Zweigen der Kriegsbeschädigtenfürsorge einhergehen. Bezüglich
der Erwerbslosenfürsorge beantragt der Ausschuh, die Haupt¬
unterstützung um 20 bis 25 Proz . und die Familienzuschläge um
50 Proz . zu erhöhen. Für Jugendliche soll die Fürsorge ein Jahr
f̂rüher als bisher , also mit dem 17. Lebensjahr , schon eintreten.

>Die Spannung zwischen den Sätzen für männliche und weibliche
!Erwerbslose soll wegfallen. Schliehlich ersucht der Ausschuß die
Reichsregierung , umgehend Vorschriften über Verfahren , Be¬
schwerde und Aufsicht bezüglich der Fürsorgepflicht zu erlaffen
und bei den Ländern und Gemeinden dahin zu wirken, daß die
Fürsorgepslichtverordnung ihrem Sinn und Zweck nach durch-
gefllhrt wird . Im Laufe der sehr ausgedehnten Debatte suchte

lReichsarbeitsminister Dr . Brauns  zahlenmäßig nachzuweisen,
«daß die in den verschiedenen Anträgen verlangte Erhöhung der
Leistungen für das Reich, die Arbeitgeber und di« Arbeitnehmer
nicht tragbar sei. Wenn man, wie gefordert werde, die fehlen¬
den Mittel durch neue Steuern aufbringen wolle, so verlasse
man damit den Boden der Versicherung und gehe zur öffentlichen
Fürsorge über . Eine Verdoppelung der Invalidenrenten sei un¬
möglich. In der Frage der Erwerbslosenfürsorge werde die Re¬
gierung aber den Vorschlägen des Ausschusses folgen. Reichs¬
finanzminister Dr . Luther,  der ebenfalls das Wort ergriff,
führte Zahlen aus dem Etat an , die zeigen sollten, daß Deutsch¬
land heute für die Sozialpolitik mindestens ebenso große Mittel
aufbringe , wie in der Vorkriegszeit . Wer jetzt eine weitere Er¬
höhung der sozialpolitischen Leistungen fordere, der fördere die
«Gefahr einer neuen Inflation . Gegenüber der Forderung , die
durch die Anträge notwendigen neuen Mittel durch neue Steuern
zu decken, erklärte der Minister : Wir gehen mit brutalen Steuern
vor , aber wir müssen da Halt machen, wo die Vernichtung wirt-
sschaftllcher Existenzen droht . In diesem Moment würde eine Er¬
hebung neuer Steuern kaum möglich sein und es wäre ein furcht¬
bares Schicksal, wenn gerade jetzt, wo eine außenpolitische Kon¬
solidierung zu erwarten ist, die deutsche Währung wieder er¬
schüttert würde. — Um 8 Uhr abends wurde die Weiterberatung
auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Kleine politische Nachrichten
Um die Schutzzollvorlage.

Berlin , 23. Juli . Im volkswirtschaftlichenAusschuß des
Reichstags erklärte für das Reichslandwirtschaftsministe¬
rium Ministerialdirektor Hoffmann, das ganze Kabinett
ftehe hinter der Schutzzollvorlage, die keinen Hochschutzzoll
bedeute, sondern nur das wiederherstellen wolle, was be¬
reits 1914 bestanden habe. Der Fleischkonsum habe im er¬
sten Quartal 1924 nur 63 Prozent der Vorkriegszeit betra¬
gen. Die Seehandlung werde einem Kredit von über 100
Millionen auf 3 Monate an die Landwirtschaft mit 13 Pro¬
zent geben. Die Rentenbank liquidiere die Agrarbank und
übernehme die Abtragung der Wechselkredite in 3 Jahren.
Ein Tochterinstitut der Rentenbank werde als Agrarkredit-
'nstitut gegründet.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 24. Juli 1924.

Verzugszuschläge für Steuerrückstände und Steuerlieferungen.
Der Reichsminister der Finanzen hat mit Wirkung vom 20.

Juli 1924 an den Zuschlag für verspätete Entrichtung von
Steuern auf 2 Proz . des Rückstandes für jeden auf den Zeitpunkt
der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat ermäßigt.
Mit Wirkung vom 20. Juli 1924 an wird auch der Zuschlag für
verspätete Ablieferung der staatlichen Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer und der Eebäudeentschuldungssteuer durch die
Oberamtspflegcn nur noch mit 2 Proz . für jeden angefangenen
halben Monat berechnet werden.

Rentenmark und Reichsbanknoten auf Postscheckkonto.
Die seinerzeit aus der Umstellung des Postscheckvsrkehrs auf

Rentenmark sich ergebende Bestimmung, daß nur Rentenmark
von den Postanstalten zur Gutschrift auf Postscheckkonto ange¬
nommen werden darf , wird , wie wir hören, von Ende dieser
Woche ab aufgehoben, allerdings mit der Beschränkung, daß nur
bei Beträgen bis zu 50 Mark Rentenmark und Reichsbanknoten
gleichmäßig in Empfang genommen werden dürfen. Da diese
Beschränkung nur einen geringen Teil der Postscheckeinzahlungen
betrifft , dürften die Unzuträglichkeiten, die sich bisher aus der
Verweigerung der Annahme von Reichsbanknoten ergaben,
künftighin in Fortfall kommen.

Die ergiebige Tabaksteuer.
Im Monat Juni brachte die Tabaksteuer den Höchstertrag

aller Verbrauchssteuern und zwar 38 Millionen , die Bier-

Arntttche Bekanntmachung.
Betr . : Gebäudebrandversicherung.

Anmeldung der Gebäude und Eebäudezubehörden zur ordent.
lichen Jahresschätzuug für 1. Januar 1925.

Die Eebäudeeigentümer , insbesondere auch die Eigentümer
von Fabriken und Gewerbebetrieben werden aufgefordert , die
Anmeldungen zur Neueinschätzung der Gebäude und der Ee-
bändezubehörden bei den (Stadt -)Schultheihenämtern anzubrin¬
gen und zwar getrennt für Gebäude und Zubehörden. Für die
Anmeldung von Zubehörden sind Vordrucke vom Oberamt zu
beziehen.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden auf vorstehende Be¬
kanntmachung hingewiesen und beauftragt , die Beteiligten zur
Anmeldung von eingetretenen Aenderungen zu veranlassen.

Es wird hiezu auf den Erlaß des Verwaltungsrats der Ee-
bäudebrandversicherungsanstalt vom 18. Juni 1924 No. 1861
(Min .-Amtsbl . S . 156 für 1924) verwiesen.

Bis 1. September 1924 hat der Eemeinderat über ^ is Er¬
gebnis der Durchsicht des Fcuerversicherungsbuchs zu berichten.

Gleichzeitig ist zu berichten, ob und wieviele Gebäude des
Gemeindebezirks zur Schätzung angemeldet sind.

Calw , den 23. Juli 1924.
Oberamt : Eös.

steuer 17,7 Millionen Mark und die Zuckersteuer 8,7 Millionen
Mark.

Haltbarmachung der Butter.
Zur Haltbarmachung von Butter , die später noch als

Tischbutter verwendet werden soll, gibt es verschiedene Ver¬
fahren , von denen hier zwei ausgeführt werden sollen.

1. Die Butter wird in jedem Fall mit immer zu er¬
neuerndem Wasser durchgearbeitet und ausgedrückt. So¬
dann reinigt man ein Weckglas mit Deckel und Ring aus
die vorschriftsmäßige Weise und drückt die Butter bis etwa
ein Zentimeter vom Rande fest ein und legt ein mit Salz¬
wasser getränktes Pergamentpapier darüber . Dann tränkt
man ein Wattebäuschchenin Größe einer Kirsche mit aller¬
bestem rektifiziertem Spiritus , legt dasselbe in die Mitte
des Glases auf die Butter , legt den Gummiring auf, hält
mit einer Hand den Deckel unmittelbar über das Glas und
zündet das Wattebäuschchen an. Wenn der Deckel so heiß
wird , daß man ihn nicht mehr halten kann, läßt man ihn
auf das Glas fallen , woraus sich dasselbe durch die ver¬
dünnte Luft in dem Raum von selber schließt. Man muß
die Gläser im Auge behalten, da es leicht vorkommt —
wenn die Butter nicht genügend fest eingedrückt war , daß
das Glas aufspringt . Man kann bei diesem Verfahren
die Butter mehrere Wochen frisch halten . Vor Ge¬
brauch ist es ratsam — sollte die obere Schicht etwas Spiri¬
tusgeschmack angenommen haben — dieselbe zum Kochen zu
verbrauchen.

Die Butter wird -mit Wasser, oder besser mit Butter¬
milch, durchgearbeitet und ist vollkommen frisch.

2. Wer einen der vielen Konservierungsapparate besitzt,
richtet Butter und Gläser, wie oben beschrieben, her, drückt
die Butter ebenfalls so fest ein, daß keine Lüftbläschen ent¬
halten sind, gießt abgekochtes, erkaltetes Salzwasser da¬
rüber und pumpt die Gläser zu. Nach einigen Tagen muß
man die Gläser noch einmal auf 60 Grad zupumpen. Die¬
ses Verfahren ist einfacher und sicherer, wie das obige, wer
jedoch keinen Apparat besitzt, kann sich auch auf oben be¬
sagte Weise helfen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich noch nicht ausgeglichen,

so daß auch für Freitag und Samstag noch zeitweise be¬
wölktes, und zu vorübergehenden Niederschlägen geneigtes,
etwas abgekühltes Wetter zu erwarten ist.

Kriegsgedenkfcier.
(SEB .) Stuttgart,  22 . Juli . Am Sonntag , den 3. Aug.,

finvet aus Anlaß der Ivjährigcn Wiederkehr des Kriegsaus¬
bruchs eine Gedenkfeier für die Opfer des Weltkriegs statt . An
diesem Tage sind die staatlichen Dicnstgebäude in den Reichs¬
oder Landcsfarben zu beflaggen. Um Beslaggung auch aller
übrigen öffentlichen und privaten Gebäude an diesem Gedenktag
wird gebeten.

Bürgschaft des Staates für gewerbliche Kredit«.
^ (SCB .) Stuttgart , 21. Juli . Das Staatsministerium

hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über die Bürg¬
schaft des württ . Staates für Darlehen zur Aufrechterhal¬
tung der gewerblichen Erzeugung festgestellt, der dem
Landtag demnächst zugehen wird . Nach dem Entwurf soll
die Staatsregierung ermächtigt werden, zur Aufrechter¬
haltung der gewerblichen Erzeugung für Darlehen , die
der Zentratkasse württ . Genossenschaften, e. G. m. b. H.
in Ulm, zur Weitergabe an den gewerblichen Mittelstand,
namentlich an das Handwerk, von der preußischen Genossen¬
schaftszentralkasse gewährt werden, bis zum Betrag von
insgesamt 3 Millionen Goldmark namens des württ.
Staates Bürgschaft zu übernehmen.

Vom Landtag.
(SEB .) Stuttgart , 21. Juli . Der Abg. Eöhring hat eine

Kleine Anfrage gestellt, worin er Auskunft darüber wünscht,
welche Ursachen zu der Verzögerung in der Behandlung der
Frage des Wiederaufbaues des Neuen Baues in Ulm geführt
haben und ob geplant ist, noch in diesem Jahre unter Verwen¬
dung der Brandentschädigungsgelder mit der Wiederaufbau¬
arbeit am Neuen Bau zu beginnen , oder was mit den noch er¬
haltenen Bauresten geschehen soll, um sie vor dem völligen Zer¬
fall zu schützen.

*
(SEB .) Wildbad. 23. Juli . Durch Fahrlässigkeit von

Heidelbeersammlern entstand im Stadtwald » unweit der
Schutzhütte am Eichelberger Sträßchen, ein Brand in einem

j Bestand' mit Fichten- und Tannenünterholz. Die Brandt
fläche umfaßt etwa 0,2 Ha. In der Nähe befindlichen Ar-
beitern gelang es, den Brand erfolgreich zu bekämpfen und
größeren Schaden für die Stadtgemeinde fernzuhalten.

(SEB .) Wildbad , 23. Juli . Das Schicksal der hiesigen
Versorgungsanstalt beschäftigte in letzter Zeit verschiedent-
lich die Oeffentlichkeit. Der Reichsarbeitsminister hat nun¬
mehr auf eine Anfrage der württ . Regierung geantwortet,
er trage sich nicht mit der Absicht, die Anstalt zu verkaufen,
diese soll vielmehr nach wie vor den Kriegsbeschädigten
dienen . Man wird also über die Zukunft der Anstalt , zu
deren Bau dem Reich aus Württemberg sehr erhebliche
Spenden zugeflossen sind, beruhigt sein können.

(SEB .) Stuttgart , 23. Juli . Der Staatspräsident hat
den Privatdozentcn an der Universität Tübingen Dr . Beger
Dr . Borchers, Dr . Neber und Dr . Vogt, den Privatdozenten
an der Technischen Hochschule Stuttgart Dr . Lakon und
Regierungsbaumeister Jost für die Dauer der Zugehörig-
keit zu diesen Lehrkörpern die Dienstbezeichnung eines
außerordentlichen Professors verliehen.

(SEB .) Stuttgart . 22. Juli . Die 10 jährige Wieder¬
kehr des Kriegsbeginns wird hier am 2. und 3. August
gefeiert, am 2. August abends durch ein Weihkonzert im
Hof der großen Jnfanteriekaserne unter Mitwirkung des
Liederkranzes und der Neichswehrkapellen, am 3. August
durch Gedenken des Tages bei den Gottesdiensten und um
11 Uhr durch eine Feier im Hof des Neuen Schlosses mit
Musik der Reichswehrkapellen, einer Ansprache des Staats¬
präsidenten und kurzen Gedenkreden der Geistlichen beider
Konfessionen, sowie das Deutschlandlied. Zum Schluß
werden unter dem Geläute sämtlicher Glocken die bis dahin
auf Halbmast befindlichen Fahnen voll gehißt.

(SBE .) Cannstatt , 23. Juli . Seit einiger Zeit ging
hier das Gerücht um von einer Verlegung des Finanzamts
Cannstatt nach Stuttgart . Nach neueren zuverlässigen Nach¬
richten scheint bei den Reichsfinanzbehörden die für uns
Lannstatter unglaubliche Absicht tatsächlich zu bestehen.
Wie man hört , sind auch schon einleitende Schritte ge¬
schehen, um die Einwohnerschaft zum Protest aufzurufen.

Tübingen , 22. Juli . Ueber die nationalen Aufgaben
der studentischen Jugend sprach im Festsaal der Universi¬
tät der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis. Er berührte
auch die Londoner Konferenz und betonte, daß Dinge, di«
gegen die Ehre und Würde Deutschlands gehen, nicht ange¬
nommen werden dürfen . Wenn aber andererseits das Gut¬
achten unter Berücksichtigungvon Ehre und Würde die
Möglichkeit zu einer Atempause gebe, Geld vom Ausland,
und die Fixierung unserer Verpflichtungen in Aussicht!
stelle, dann müsse unterschrieben werden. Mancher solide
Unternehmer begebe sich in dieser Notzeit unter Geschäfts»
aufsicht. Das Eigentumsrecht , die Direktion , behalte er doch.
So liege der Fall auch bei Deutschland. Es sei nicht not¬
wendig, daß es zu einem Krir ^ r»z.„le, uin T-eulschland
seine Weltgeltung wiederzubringen . Das könne sich auch
auf friedlichem Wege vollziehen. Der Redner wandte sich
dann gegen die Abneigung der studentischen Jugend gegen¬
über Ausländern und gegen die Nichtzulassung eines ja¬
panischen Offiziers zum Studium an der Tübinger Uni¬
versität . Gerade um die Ausländer müssen wir uns be¬
kümmern und mit ihnen Gedankenaustausch pflegen, damit
sie erkennen, daß unsere Medizin nicht Mitleid , sondern
Gerechtigkeit heißt. Weiter wandte sich der Redner gegen
den lärmenden Patriotismus . Man müsse mehr schweigen
lernen . Nicht Eefühlspolitik bringe uns vorwärts , son¬
dern nützliche praktische Arbeit . Die Studentenschaft sollte
alles vermeiden, was den Klassenkampf entfache. Die Zeit,
sei eine neue und große. Sie könne aber nicht ohne die
Jugend reifen und die Studentenschaft müsse von besonde¬
rer Art sein, von einer Reinheit , die sich fernhalte von
dem, was den Menschen beschmutze. Das Vaterland brauche
eine große, Mrännlich starke und reine Jugend . Die Wacht
am Rhein wollen wir nicht mehr singen, sondern auch hal¬
ten. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

lSCB .) Tübingen , 23. Juli . Im Männerabort des Haupt¬
bahnhofs wurde ein etwa 50 Jahre alter Mann erhängt aufge¬
funden, der weder Ausweispapiere noch sonst etwas bei sich
hatte , wodurch seine Persönlichkeit hätte festgestellt werden
können.

(STB .) Hochberg, OA. Waiblingen , 23. Juli . Das Mädchen
Anna Maier , von der unlängst Kleider am rechten Neckarufer
aufgefunden wurden , ist unterhalb der Neckarbrücke als Leiche
angeschwemt worden. Da keinerlei Spuren einer Verletzung an
ihr zu finden waren , muß angenommen werden, daß sie in gei¬
stiger Umnachtung den Tod freiwillig im Neckar gesucht hat.

(SCB .) Ulm, 21. Juli . Die Zentralgenossenschaft des
Cchwäb. Bauernvereins hat hier gestern ihr neues, groß¬
zügig angelegtes Lagerhaus eröffnet. Es hat eine nutz,
bare Lagerfläche von ca. 3000 Quadratmeter . Zunächst
ist nur ein Teil des ursprünglichen Projektes durchgeführt
während für den anderen Teil die Rohmaterialien bereits
vorliegen . Mit der Eröffnung war eine große Maschinen-
ausstelliung verbunden . Bauinspektor Wieland übergab
mit einer Ansprache den Schlüssel an den Vorsitzenden der
Zentralgenossenschaft, den Abg. Schultheiß Dangel -Aepfin»
gen ,der seinerseits mit einer Begrüßungsansprache den
Schlüssel an Direktor Zech übergab . Reichstagsabg. Land¬
wirt Feilmayr hielt einen Vortrag über die politische und
wirtschaftliche Lage und nannte die gegenwärtige Agrar¬
krise eine Agrarkatastrophe . Er verlangte insbesondere
die Einführung von Schutzzöllen für die Landwirtschaft
und warnte die Landwirte nachdrücklich, Wechsel zu unter-
schreiben. Viele Landwirte hätten die Herbsternte be¬
reits zur Heilste verpfändet . Wenn kein Schutzzoll komme,
werde die Landwirtschaft zerschlagen und dann müsse nicht



nur die Landwirtschaft, sondern das ganze deutsche Volk
die Zeche bezahlen. Der Reichsfinanzmimster habe zwar
die Zuschläge bei Nachbesteuerung von 5 aus 2 Prozent
herabgesetzt, aber auch diese 2 Prozent mutzten verschwin¬
den und in den Wirrwarr von 42 Reichssteuern, die man
fetzt habe und in denen man sich jetzt mcht mehr zurecht
finde, mülle endlich Ordnung und Vereinfachung gebracht
werden. In der an die Eröffnungsfeier sich anschließenden
Generalversammlung beschlotz man, für später dre Errich-
iuna einer eigenen Vnuerönn ! ins Äuge zu fassen. oü?
gezahlten Spargelder in Höhe von 160 000 Mark sind

bis jetzt zwecks Aufwertung 16 000 Mark zuruckgestellt. Die
Summe soll später erhöht werden. .

(SEB .) Vom Oberland , 23. Juli . Ein mit wolkenbruch¬
artigem Regen verbundener Wirbelsturm wütete über Teilen
des Seegebiets und des Allgäus und richtete allerorts großen
Schaden an . Der Sturm war so stark, daß gesunde, kräftige
Bäume wie Streichhölzer umgeworfen wurden . In Obstgärten,
Wäldern und an den Straßen entlang wurden zahlreiche Bäume
entwurzelt . In der Gegend von Rotkreuz, Roggenzell und Neu¬
ravensburg zählte man beispielsweise in einzelnen Gärten bis
zu acht starke Bäume , die umgerissen kreuz und quer in den Gär¬
ten lagen und ein Bild wüster Zerstörung boten. Vielfach wur¬
den Bäume auch über die Straße geworfen, so daß sie in der
einbrechenden Dunkelheit mit den umherliegenden Aesten ein
gefährliches Verkehrshindernis bildeten . Das Obst wurde durch
den Sturm massenhaft heruntergerissen . Auch in den Hopfen¬
anlagen hauste der Sturm . Starke Störungen erlitt der Tele¬
phonverkehr. Zwei dachten , die nach Friedrichshafen gehörten,
wurden vom Sturm überrascht. Sie konnten jedoch, allerdings
mit zerrissenen Segeln , noch geborgen werden. In Ravensburg
riß der urplötzlich einsetzende Gewittersturm von einem der
großen alten Kastanienböume einen mächtigen, über 6 Meter
langen Ast los , der mit voller Wucht auf die darunter stehenden
Werkaufszelte auf dem Rutensestplatz stürzte und diese völlig
demolierte . Dabei wurde Frl . Lutz vom Gespinnstmarkt ziemlich
schwer, aber nicht lebensgefährlich am Rücken verletzt. Desglei¬
chen erlitt ein Ibjähriger Schüler eine Quetschung de: Hand und
sonstige leichtere Verletzungen. Eine weitere Person wurde an
der Schulter ebenfalls nicht unbedeutend verletzt.

(STB .) Tcttnang , 23. Juli . In der Bruggerschen
Dampfbrennerer in Wolfzennen war der Knecht Albert
Müller mit dem Reinigen des Kessels beschäftigt. Zu diesem
Zweck hatte man eine elektrische Lampe in den Kessel
hineingeleitet . Diese provisorische Lichtleitung mutz wohl
an einer Stelle „blank" gewesen sein, denn es gab Kurz¬
schluß und man fand den Müller im unbeleuchteten Kessel
tot auf, die elektrische Birne noch krampfhaft in der Hand
haltend . Müller ist 56 Jahre alt und war stark Herz- und
lungenleidend.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
In Weftcrstetten, OLIs. Ulm, geriet ein Eisenbahnschaffner

unter den in Fahrt befindlichen Stuttgarter Pevsonenzug und
konnte nur noch als verstümmelte Leiche geborgen werden. Der
diensteifrige Beamte ist in Stuttgart wohnhaft , wohin auch die
Ueberführung seiner Leiche erfolgt ist. — In Seebronn , OA.
Rottenburg a. N., befinden sich in einer Familie Hahn acht
Geschwister mit zusammen 506 Lebensjahren : sonach ein Ein¬
zeldurchschnittsalter von 63 Jahren . — Das althistorische Ruten¬
fest in Ravensburg hat keinen besonders schönen Anfang ge¬
nommen ; mehrere Männer mutzten von der Polizei wegen
Schlägereien festgenowmen werden. — In dem an der Bahn¬
linie Aulendorf -Schussenried gelegenen Beck'schen Oekonomie-
anwesen brach wohl infolge Selbstentzündung des Heues Feuer
aus , während die Familie sich in der Kirche befand. Dadurch.

"daß ein Bahnwärter reck izeitig die Feuerwehren der Umgebung
zu Hilfe rief , konnte das Wohnhaus , das Vieh und ein Teil der
Fahrnis gerettet werde»,: — Aus dem Lagerplatz der Firma
Nagel und Zoller in Uinertiirtheim sollten 2 Eisenbahnwagen
mit Hilfe eines Lastautos herausgeschafft werden . Ein zwischen
Auto und Waggon eingespannter Balken rutschte beim Anfahren
aus und zerquetschte dem 29 Jahre alten Nagel den Kopf, sodaß
der Tod sofort ein trat . — Auf der Waldstrabe bei Degerloch
wurde eine 38 Jahre alte Frau von einem Radfahrer angefahren
und zu Boden geworfen. Beide erlitten schwere Verletzungen. —
In Ravensburg brach Postinspektor Schupp auf einem kurzen
Spaziergang inmitten seiner Familie plötzlich zusammen und
starb nach kurzer Zeit . _

Finanzwirtschaft der Gemeinden.
Das Ministerium des Innern hat vor einiger Zeit mit

Recht die Gemeindeverwaltungen davor gewarnt , von aus¬
ländischen Banken Darlehen anzunehmen. Fast noch not¬
wendiger scheint es zu sein, die Gemeindebehörden und
die verantwortlichen Beamten der Gemeinden sowie die
Eemeinderatsmitglieder davor zu warnen , gegen die zur
Zeit und wohl noch geltenden Bestimmungen der Ee-
meindeordnung und deren Vollz. - Verfügung zu ver¬
stoßen, Geld auszuleihen , Schulden zu machen und Bürg¬
schaften zu übernehmen . Zn den meisten der letztgenann¬
ten Fälle bedürfen die betreffenden Beschlüsse der Gemein¬
deräte der ausdrücklichen Genehmigung seitens der Mini-
sterialabteilung für Bezirks- und Körperschastsverwaltung.
Abgesehen davon, daß entsprechende Beschlüsse» die diese
Genehmigung nicht erhalten haben, von Anfang an nichtig
und ungültig , also etwa bereits abgeschlossene Rechtsge¬
schäfte rechtsunwirksam sind, machen sich die mitwirkenden
Beamten der Gemeinden sowie die betreffenden Mitglieder
des Eemeinderats persönlich haftpflichtig, wenn der Ge¬
meinde oder ?inem Dritten ein Schaden entsteht. In einem
ganz ähnlich gelagerten Falle hat das Reichsgericht erst
vor zwei Jahren eine Körperschaftsverwaltung dafür
haftpflichtig erklärt , daß einer ihrer Beamten entgegen den
bestehenden Vorschriften Geschäfte abgeschlossen und getä¬
tigt hat , wodurch dann einem andern ein Schaden entstan¬
den ist. Soweit aber die vertretende Gemeinde selbst durch
gesetzwidrige Maßnahmen ihrer Beamten Schaden erleidet,
haften ihr die Beteiligten nach 8 823 Abs. 1 BGB . Denn
danach wird eine Schadenersatzpflichtauch begründet , wenn
der unerlaubt Handelnde an den Hieraus etwa entsprin¬
genden Schaden garnicht gedacht hat . Rechtswidrig und
schuldhast aber handelt ein Eemeindekollegium, wenn es
z. V. Geld für die Gemeinde aufnimmt , wodurch der Schul¬
denstand derselben vermehrt wird und sofern es sich nicht
um die bloße vorübergehende Eingehung einer Schuld zur
Bestreitung solcher vorschlagsmäßigen Ausgaben handelt,
für die die Deckungsmittel im Voranschlag vorgesehen sind,
aber erst im weiteren Verlauf des Rechnungsjahres ein-
gehen, ohne daß dazu die Genehmigung der oben genannten
Ministerialabteilung erteilt worden ist. Zur Aufnahme
einer sog. schwebenden Schuld, deren Rückzahlung auf meh¬
rere Rechnungsjahre verteilt wird , ist diese Genehmigung
ebenfalls erforderlich. Des weiteren ist eine solche Geneh¬
migung erforderlich» wenn eine Gemeindeverwaltung
Bürgschaften eingeht. Was endlich die Gewährung von
Darlehen an Dritte anlangt , so ist eine solche seitens einer
Gemeinde ohne Genehmigung des Ministeriums des In¬
nern nur gegen eine Hypothek, die innerhalb der ersten
Hälfte des Werts des belastenden Grundstücks zu stehen
kommt, zulässig. Größere gewerbliche Anlagen , wie z. V.

Fabriken dürfen höchstens bis zu 40 Prozent ihres Schät»
zungswerts geliehen werden, wobeit aber der Wert des
Zubehörs nicht einzurechnen ist. Eine Beleihung bis zu
50 Prozent ist nur dann zulässig, wenn es sich um die
Heranziehung oder Erhaltung einer Industrie handelt . Da¬
runter wird man heute auch rechnen dürfen , wenn eine
Gemeinde einem Industrieunternehmen ein Darlehen gibt,
damit dieses zur Verhinderung von Arörnslosigkeit Weiter¬
arbeiten kann, sonst und anderweitig das nötige Geld nicht
bekommen kann. Ohne eine hypothekarische Sicherheit in
dem beschriebenen Rahmen darf aber an solche Unter¬
nehmen Geld nur , und zwar auch wenn es sich um ein
vorübergehendes Darlehen handelt , mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern gegeben wer¬
den. Hierauf aufmerk 'am zu machen, erscheint notwendig,
weil es in der Tat Gemeinden im Lande gibt , die sich über
die erwähnten gesetzlichen Bestimmungen mit nichtssagen¬
den Einwendungen hinwegsetzen und anscheinend vergessen,
daß die gegenwärtigen Organe nur berusen sind, das Ver¬
mögen der Gemeinde zu verwalten , wie man eben fremde
öffentliche Gelder, die auch für die späteren Generationen
erhalten werden müssen, ordnungsmäßig verwaltet.

Aus Geld-, Volks- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eotdmart
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Reichsindexziffer
Eoldumrrchnungssatz für Stevern

1000 Ma.
4.21 Bill.

1612,0 Ma.
217,2 Ma.
774.0 Ma.

1.15 Bill.
1000 M«.

Börsenbericht.
(SLB .) Stuttgart , 23. Juli . Die Börse zeigte auch heute eine

ziemlich feste Haltung und es gab auf der ganzen Linie kleine
Kursbesserungen.
Zinsfreier Wechselkredit und Sonververgutungen für den Bezug

von Superphosphat.
Die deutsche Superphosphatindustrie hat der Landwirtschaft

weitere außerordentliche Vergünstigungen eingeiäumt . Bei Bar¬
zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Absendung der Ware wird
eine Vergütung von 4 )4 A vom Rechnungsbeträge gewährt.
Bei Uebergabe von Wechseln innerhalb 14 Tage nach der Absen¬
dung der Ware übernimmt die Industrie den Wechseldiskont
und -Stempel . Weiter haben die Preise für Ammoniaksuper¬
phosphat durch die Neufestsetzung der Stickstoffpreise eine er¬
hebliche Ermäßigung erfahren.

Märkte.
In Laichingen  kosteten Milchschweine 17—25 -1t, in

Niederstetten  15 —22 -1t, in Schwenningen  15
bis 23 °1t, in Tuttlingen  12 —21 -1t je das Stück.

Dt« »etliche« NlelnbandeUprelsedürft» letbstvertlündlich nicht an dc» Bdisen- »nd
iSrobha»dtlrvreIjen gemessen werde» , da für fr», »mH dt, jog. wirtschaftlich' » Vertebr»-
topen in Zuschlag lommcn. D. Echrtftl.

Alle Lei Schriftleitungverantwortlich.- Friedrich Han«  Scheel «.
Druck und Berta, der « . Oelschtüger'sch-n Buchdruckeret. L-Iw.
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Gechingen.

EchWsmeu-
Verkauf.

Am Samstag , den 26. d. Mts . nachmittag» 2 Uhr
verkauft di« Gemeinde einen schweren und einen leichteren
Farren.

Schriftliche Angebote sind beim Schultheibenamt ein-
zurelchen.

Den 23. Juli 1934. Gemeinderat.

Verkaufe entbchrlichkeitshalbcr verschiedene sehr gut erhalt.

Wein-Ass»
von 20 Liter an aufwärts,

sw- ea. 10 Zentner Stroh.
Fr. Protz, Tel. 3., Wildberg.

-

o» - vertilgt heute
und folgende Tage

Ratten
Mäuse
Schwaben
Russen

Jeder Besteller erhält 2jähr. Garantieschein.
Bestellungen«rbitt« bet der Geschäftsstelled». Blattes.

IWert Mchelei
- Lederhandlung:
I d
: Lager in *

Iin Kernleder- ;
jTreibriemen^
- Lederfett -
! Wagenfett !
I Gamafchen I

Am S amstaq,  d . 26.
Juli , nachmittags 2Uhr
verkaufe ich de»

Klee-Erfrag
von IV, Morgen Kleeacker,
in diesen, Jahre frisch einge-
sät, an den Meistbietenden.

Zusammenkunft an der
Steinrinne.

Carl Reichert.

Segen ttxpoilieken-
siclierkeit Kaden vir

durleden
von lVik. SM — an
ausruleiken.
Sesuclie an Skr.
tterter , Ldkausen,

lelekon 17.

Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samstag,
den 26. d».Mt »., von vorm.
8 Uhr an vor mein. Kanzlei,
Salzgasse 62 gegen bare Be¬
zahlung:

eineM .Partie
EierteWarea«.
MiMlleu.

Gerichtsvollz-Ohngemach.
Sehr große Auswahl inA«z«s- und
Imeokosim-

Wen
per m von 7 Mk . an haben
Sie bei

Hermann Münz
Maßschneiderei
Postgasse 133.

Einige hundert gutcrhalteNe

Backsteine
(Glucker), sowie einige

Sandstein»
Platten

hat preiswert abzugeben
Otto Weißer.
Kronengasse.

l Beide«
hohe«Zinse«,
die mir Ihnen bezahlen,
ist es rentabler, Ihr Geld
nicht mehr in Sachwerten
anzulegen, zumal wir Ihr
Geld auf wertgeficherter
Dollargrundlage bet kür¬
zerer oder längerer Kün¬
digungszeit annehmen.

Spar- and
Bnrschnßbnnb

Call».

Man nehme
zur Wilsche nie
Seife allein, cka»
Waschen wUräe
zu teuer sein,

Man nehme

Henko
als' Fusahmittel
«-- ->» ckle Rosten
verringern sich
Um «in Drittefl

Henko
Hikkel'a Wasch« ukck

Museums-
Gesellschaft.

Samstag , LO. Zuli 1924,
abends 8 UhrWminiillg

im Badischen Hof.
Me große Mode und für all«
Zwecke verwendbar sind heute

Zug-
E» Deutel
in s verschiedenen Lederarien,

jede Sorte in 3 Größen
von Mark  2 .20 an bei

Reichert ZL
SeajsM
MersMel
Herbsl-Msuilieii
Sviaat
Mersaiat
Maier-Zwiebel-

samea
Miller-KlivßMl

empsehlrn
Geschw. Deuschle.

ist eingetroffen
Ehr. Schlafferer.

Elm; Gut«
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennessel-Haarw asser

mit den 3 Brennesseln
Otto Vinson , Colon.

Junger, anständiger Herr
sucht

besserer möbliertes
Zimmer

mit Frühstück.
Gefl. Angeb. unter H. K.

an die Geschästsst. ds. Bl.

5 einjährige

und ein V-jähriges

Stierte
verkauft
Frau Talmon Witwe,

Neuhengstett.

^-

kümmodel
LittodeLZ-̂ r
0. Köbele, Nsgylc. j

femrprecker 126. U
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Großer Äuern -Tq in Lal« .
Am 25 . Juli (Jakobifeiertag ) findet in Calw  auf der Wiese der Bereinigten Deckenfabriken ein

Vimernlitg m-Menm M« A^eiHNkKier
sowie einer

All« W IMMsWilh« MW« nnd GM
statt.

Reihenfolge der Veranstaltungen:
8 — 10 Uhr:

10 — 11 Uhr:
11 — 12 Uhr:

12 Uhr:

Uebungsreiten und Preisreiten auf dem Festplatz:
Gottesdienst:
Konzert aus dem Festplatz;
Aufstellung des Festzuges , Spitze bei der „ Linde " an der
Stuttgarterstraße : Reihenfolge : Reiter , Musikkapellen,
Iungbauernvereine und viele Festwagen;
Abmarsch aus den Festplatz:

V23  Uhr : BegrüßungsansprachendurchHerrnStadtschultheißGöhner-
Calw , Herrn Ulrich  Hanselmann -Liebelsberg , Bezirks-

1 Uhr:

Vorsitzender und durch den Vorstand des Landw . Bezirks¬
vereins Herrn Wilh . Dingler:
Festredner : Herr Klein.  M . d L., Weingärtner , Vor-
bachzimmern , HerrS chm i d.M .d .L., Landwirt , Schöckingen:

V24  Uhr : Gesang - und Musikvorträge:
4 Uhr : Verteilung der gestifteten schönen Preise für Schützen u .Reiter;

*/s 5 Uhr : Wurstschnappen;
5 Uhr : Aufführung von Theaterstücken durch die Ortsgruppe Decken-

pfronn ; anschließend gemütliches Beisammensein.

Alt und Jung von Nah und Fern ist herzlich willkommen zum Bauerntag in Calw.

Die Bauerntagsleitung : 2 A : Walter
IW . Das Preisreiten findet morgens von 8— 10 Uhr auf dem Festplatz statt . Die Reiter - und Fungbauernvereine sollten spätestens

um 8 Uhr in Calw sein ; für Quartiere ist gesorgt.
Für die Schützen und Reiter sind sehr zahlreiche schöne Preise eingegangen , wofür an dieser Stelle herzlichen Dank gesagt wird . Weitere

Preise können abgegeben werden bei Herm Walter Dingler , Bahnhosstraße.
Betreffs Festabzeichen für die einzelnen Ortsgruppen wird mitgeteilt , daß für Teilnehmer an den Festwagen der Eintritt frei ist.

Weizen-Mehl
in allen Sorten

Futtermehl und Kleie
Mais und Maismehl

F . Nonnenmacher.

QM

Ich bin laufend Abnehmer von prima

Reps
in gesunder , gut gereinigter und trockener Ware,
möglichst waggonweise bei höchsten Tagespreisen.

Außerdem lausche ich Reps sofort gegen mein
rühmlichst bekanntes rasfinierte » und destillierte»
Spetsc - Repsöl ein . Dasselbe ist unübertroffen
und garantiert frei von jedem Nebengeschmack.
Dieses Tauschanqebot bezieht sich natürlich auch

aus alle übrigen Oelsrllchtc.

Alfred Neelam , Nagold
Fernsprecher 101. Tel .- Adr . Reckam

Ä>»r empfehlen:

Hafer»Vollgerste
Früh - Kartoffeln
pro Zentner Mk . K.8V ab unserem Lager

GedrSder Wundem. llnlerreichendnch
Fernsprecher L

Geschlurfter Klee««»»
Guter Hemdenflanell Mir . 1.10
Weißer Flanell Mtr . 1 .20
Bettsatin Mtr . 1 .10
Damast 130 cm breit Mtr . 2 .40
Bettzeug Mtr . 1.20 , 1.40 , 1.60

DmemSnlel, Binsen, Samenkleider, KistSmSche
Herrennnznge:°:BnrschenanzAe

Herrenhosen , Halbtuch , engl . Leder
und Samt

Burschenhosen
Knabenhosen
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Bestellen
Sie heule noch clas ,
Calwer ^agblalt für 18
äen Monat Bugust. M

vruelcsseksn sllsn Hrl
Ilstsrl rssest rtls oravksrsl 01s«ss SIstts ».

SM . «ns Cotstm-Brrei» Cali»
».llMW.«M EesWslluWt.
ZshlMßs-AffsrherNg.

Die Mitglieder des Vereins — auch diejenigen , die
ihren Austritt nach dem 31 . März 1924 erklärt haben —
werden andurch aufgefordert

ihre Geschäftsanteile mit 30 M.
innerhalb 14 Tagen

an die Kaffe in Calw einzubezahlen»
widrigenfalls zwangsweise Beitreibung eintreten müßte.

Calw , den 23 . 3nli 1924.

Die gerichtlich bestellte Aufsichtsperson:
Gerichtsnotar Krayl.

Schwarzenberg —Nnterkollbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde u . Bekannte
zu unserer am Samstag , den 26 . Juli 1924 statt-
findenden

Hschzeils-Mr
in das Gasthaus zum Ochsen in Oberlengenhardt
sreundiichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmcn zu woilen.

Johann Michael Ehnis,
Christine Stoll.

Kirchgang in Schömberg.

Welzen- und
Rog-eninehle
Merniehle
in versch . Sorten

Welzendleie
Gerste
Welze«

Mir
Maismehl
Oeldnche« -
Melasse!«»« <
KSldermehi
Snttwdalh
Koch- n. Viehsalz

Sarbendilnder
Otto 3ung , Calw.
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